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Haften die Stiftungsräte?
Die Pensionskasse ACSMS hat ihr ganzes Vermögen in den Sand gesetzt. Die Pensionskasse befindet sich
in Liquidation. Noch offen ist die Frage, ob eine Zivilklage gegen die Stiftungsratsmitglieder erhoben wird.

NICOLE JEGERLEHNER

45Millionen Franken sind ver-
schwunden: Der Stiftungsrat
der Vorsorgestiftung der medi-
zinisch-sozialen Dienste des
Saanebezirks (ACSMS) hat auf
eine risikoreiche Anlagestrate-
gie gesetzt, fast das gesamte
Vermögen der Kasse einem
einzigen Vermögensverwalter
anvertraut – und alles verloren.
Gegen einige Mitglieder des

Stiftungsrats läuft eine Straf-
untersuchung (siehe blauer
Kasten). Doch wer kommt am
Schluss für den Verlust der
45 Millionen Franken auf? Das
Bundesgericht hat im Dezem-
ber 13 Stiftungsräte undMana-
ger einer Zuger Pensionskasse
verurteilt, die ein Loch von
mehr als 30 Millionen Franken
in der Kasse hinterlassen hat-
ten. Sie haften allesamt für das
Vermögen. Geklagt hatte der
nationale Sicherheitsfonds
BVG: Er war für die Pensions-
kassengelder der Versicherten
aufgekommen.

Sicherheitsfonds springt ein
Der Fonds springt auch in

Freiburg ein: Nach dem gros-
sen Schock im letzten Herbst
wissen die Angestellten der
medizinisch-sozialen Dienste
des Saanebezirks (ACSMS)
unterdessen, dass ihre Pen-
sionskassengelder gesichert
sind, weil der Sicherheitsfonds
dafür aufkommt, nachdem die
Pensionskasse – die vom Ver-
band ACSMS unabhängig ist –
in Liquidation gesetzt wurde
(die FN berichteten).
Klagt der Sicherheitsfonds

nun auch gegen die Stiftungs-
ratsmitglieder der ACSMS-
Pensionskasse? «Wie im Zuger
Fall wird der Sicherheitsfonds
BVG die Verantwortlichkeiten
sicher prüfen. Dazu ist er nach
Gesetz sogar verpflichtet und
hat auch ein entsprechendes
Rückgriffrecht», sagt André
Bolla, der kommissarische
Verwalter der Pensionskasse
ACSMS. Es ist davon auszuge-
hen, dass der Sicherheitsfonds
vor einer Zivilklage weitere Er-

gebnisse aus den laufenden
Verfahren abwartet.
Die Stiftungsratsmitglieder

müssen also damit rechnen,
dass sie vielleicht für die
45 Millionen Franken aufkom-
men müssen. Im Stiftungsrat
waren zum einen dieMitglied-
Gemeinden vertreten – meist
mit dem Syndic –, zum ande-
rendieOrganisationen, die der
ACSMS angehören.
Der Verein ACSMS hat bis-

her keine Zivilklage einge-
reicht. «Da der Sicherheits-
fonds für die verlorenen Gel-
der aufkommt, ist uns sehr
wahrscheinlich kein Schaden
entstanden», sagt Carl-Alex Ri-
doré, Oberamtmann des Saa-
nebezirks und Präsident des
Verbands ACSMS. Definitiv
entscheide der Verband aber

erst, wenn klar sei, welche
Auswirkungen der Millionen-
verlust tatsächlich habe.
Zu den Strafuntersuchun-

gen, die laufen, sagt die Frei-
burger Staatsanwaltschaft nur
so viel: Hatte zu Beginn noch
die Waadtländer Staatsanwalt-
schaft gegen den Vermögens-
verwalter ermittelt, liegt das
Verfahren in den Händen der
Freiburger Staatsanwältin
Alessia Chocomeli-Lisibach.
Sie leitet auch die Untersu-
chung gegen fünf Mitglieder
des Stiftungsrats der Pensions-
kasse, wobei ein Verfahrenmit
einer Einstellungsverfügung
geendet hat, wie Sprecher Ra-
phaël Brenta den FN sagt. Der
Vermögensverwalter von der
Lausanner Firma Hope Finan-
ce sitzt in Untersuchungshaft.

Oberamtmann Ridoré hat
zudem eine Administrativ-
untersuchung gegen Albert
Lambelet (CVP), Syndic von
Corminboeuf, und Erika
Schnyder (SP), Syndique von
Villars-sur-Glâne, eröffnet. Die
Untersuchung führt der An-
walt Christian Delaloye. «Es
geht um die Frage, ob die bei-
den dem Verbandsvorstand
wichtige Informationen vor-
enthalten haben», sagt Ridoré.

Renten sind gedeckt
Der nationale Sicherheits-

fonds kommt für die Spar- und
Altersguthaben der Angestell-
ten auf; dies bis zu einem Jah-
reslohn von 126900 Franken.
Von den rund 320 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern der
ACSMS haben nur zwei bis

drei Kaderleute höhere Löhne.
Befürchtungen von Angestell-
ten, ihre Freizügigkeitsgelder
würden vom Sicherheitsfonds
nicht abgedeckt, kann der
kommissarische Verwalter
André Bolla zerstreuen: «Frei-
zügigkeitsgelder sind Spargut-
haben, und dafür kommt der
Sicherheitsfonds auf.» Auch
die Renten der bereits Pensio-
nierten seien gedeckt.
Die Liquidation der Pen-

sionskasse brauche Zeit, sagt
Bolla. «Wir wollen nicht alles
so schnell als möglich versil-
bern, sondern den Schaden
möglichst gering halten.» Dies
gelte auch für die durch den
Vermögensverwalter getätig-
ten Anlagen, wo allerdings im
Moment ein sehr deprimie-
rendes Bild bestehe.

Auch die Angestellten des Pflegeheims in Villars-sur-Glâne haben eine neue Pensionskasse gefunden. Bild Alain Wicht

Chronologie
Pensionskasse verlor 45 Millionen Franken
Im September 2014 wurde be-
kannt, dass ein Vermögensver-
walter mit riskanten Anlagen
45 Millionen Franken der Vor-
sorgestiftung der medizinisch-
sozialen Dienste des Saanebe-
zirks (ACSMS) verloren hatte.
Der Stiftungsrat hatte fast das
ganze Vermögen einem einzi-
gen Vermögensverwalter der
Lausanner Firma Hope Finance
anvertraut; dieser verlor das
Geld. Gegen den Verwalter er-
mittelte zuerst diewaadtländi-
sche Staatsanwaltschaft.
Gegen mehrere Stiftungsrats-
mitglieder eröffnete die Frei-
burger Staatsanwältin Alessia
Chocomeli-Lisibach eine Straf-
untersuchung wegen unge-
treuer Geschäftsführung und
möglicher Veruntreuung – da-
runter auch Albert Lambelet
(CVP), Syndic von Cormin-
boeuf: Er sass in der Anlage-
kommission. Diese Untersu-
chung ist noch gegen vier Mit-
glieder im Gang. Die Untersu-
chung gegen eine fünfte Per-
son endete mit einer Einstel-
lungsverfügung. Unterdessen
hat die Freiburger Staatsanwäl-
tin auch die Strafuntersuchung

gegen den Vermögensverwal-
ter übernommen. Er sitzt we-
gen Verdachts auf Betrug, Ver-
untreuung, ungetreue Ge-
schäftsführung, Geldwäscherei
und Urkundenfälschung in
Untersuchungshaft. Im Okto-
ber setzte die Berner Stiftungs-
aufsicht den Stiftungsrat ab, im
Dezember setzte sie die Pen-
sionskasse in Liquidation. Der
nationale Sicherheitsfonds si-
chert die Spar- und Altersgut-
haben ab, dies bis zu einem
versicherten Jahreslohn von
126 900 Franken. Unterdessen
sind die Angestellten des
ACSMS der Pensionskasse der
Waadtländer Pflegeheime an-
geschlossen. Im April hat Ober-
amtmann Carl-Alex Ridoré eine
Administrativuntersuchung
gegen die Stiftungsratsmitglie-
der Erika Schnyder (SP, Syndi-
que von Villars-sur-Glâne) und
Lambelet eröffnet: Beide sind
auch Mitglieder des ACSMS-Vor-
stands. Ridoré will wissen, ob
der grosse Geldverlust hätte ver-
hindert werden können, wenn
die beiden den Vorstand besser
über die Entscheide des Stif-
tungsrats informiert hätten. njb

E in leises Raunen ging
durch die Reihen der
DelegiertendesGemein-

deverbands der medizinisch-
sozialen Dienste des Saanebe-
zirks (ACSMS), als Vorstands-
präsident und Oberamtmann
Carl-Alex Ridoré amMittwoch-
abend die Liste der entschul-
digten Personen vorlas.

Prominente Absenz
Abgemeldet hatten sich

unter anderem die zwei Vor-
standsmitglieder Albert Lam-
belet (CVP), Syndic von Cor-
minboeuf, und Erika Schnyder
(SP), Syndique von Villars-sur-
Glâne; beide sassen auch im
Stiftungsrat der Pensionskas-
se, gegen beide hat Ridoré eine
Administrativuntersuchung
eröffnet (siehe Haupttext). Wie
Ridoré erklärte, hatten beide
nach dem Bekanntwerden des
Millionenverlusts im Septem-
ber darum gebeten, von ihrem
Einsitz im Vorstand vorüber-
gehend befreit zuwerden. Nun
hätten beide Ridoré gegenüber
den Wunsch geäussert, sie
würden gerne wieder an den
Sitzungen teilnehmen, wobei

Lambelet in seiner Funktion
als Vizepräsident von der Frei-
burger FDP-Gemeinderätin
Antoinette de Weck abgelöst
wurde. «Trotzdem haben sie
sich für die Vorstandssitzung
vom Dienstag und die heutige
Delegiertenversammlung ab-
gemeldet», sagte Carl-Alex Ri-
doré.
Bereits seit mehreren Jahren

ein Thema ist die Reorganisa-
tion des ACSMS. 2012 hatte
der Verband ein externes Au-
dit lanciert und infolgedessen
die Direktorenposten gestri-
chen und mit Jacques Pollet
per Januar 2015 einen neuen
Generaldirektor eingesetzt
(die FN berichteten).

Neue Verschuldensgrenze
Am Mittwochabend stimm-

ten die Delegierten nun auch
über eine Änderung der Statu-
ten ab. Diemeisten Anpassun-
gen sind durch die Reorgani-
sation des ACSMS bedingt. Da
wegen des Platzmangels bei
den Ambulanzdiensten des
Saanebezirks und wegen dem
Alter des Pflegeheims des Saa-
nebezirks wichtige Investitio-

nen anstehen, habe der Vor-
stand in den neuen Statuten
die Verschuldensgrenze von
13 auf 30 Millionen Franken
erhöht, sagte Ridoré. «Zudem
haben wir die Gelegenheit ge-
nutzt, umnicht nur die absolut
nötigen Punkte zu ändern,
sondern auch einige Punkte zu
verbessern.»
So wird der Gemeindever-

band künftig «Gesundheits-
netz Saane» heissen. Zum
einen solle die Namensände-
rung denWechsel in der Orga-
nisation des Gemeindever-
bands verdeutlichen. Zum an-
deren habe es immer wieder
Verwechslungen mit der Pen-
sionskasse des ACSMS gege-
ben, die vom Gemeindever-
band juristisch unabhängig ist.
Die Delegierten stimmten

der Statutenänderung mit 37
gegen 5 Stimmen zu. Manche
Gemeindevertreter hatten sich
gegen die Änderung gestellt,
weil sie mit der Erhöhung der
Verschuldungsgrenze nicht
einverstanden waren. Die
Rechnung 2014 der verschie-
denen Dienste genehmigten
die Delegierten einstimmig. rb

Delegiertenversammlung:
ACSMSwird zumGesundheitsnetz Saane

Drei Fragen an...

Christine Bulliard
Präsidentin von
«Pays romand –
Pays gourmand»
Heute feiert «Pays ro-
mand – Pays gourmand»
das Zehn-Jahr-Jubiläum.
Die von CVP-Nationalrätin
Christine Bulliard präsi-
dierte Vereinigung be-
wirbt kulinarische Produk-
te aus der Westschweiz.

Christine Bulliard, heute
feiert «Pays romand – Pays
gourmand» den zehnten
Geburtstag in Grandsonmit
einemApéro.WelcheHäpp-
chen empfehlen Sie?
Da wir im Waadtland feiern,

gibt es ganz viele Waadtländer
Spezialitäten und feinen
Waadtländer Wein. Ich muss
aber gestehen, dass ich das
Buffet nicht genau kenne. Wä-
ren wir in Freiburg, würden
wir Cuchaule, Kilbi-Senf und
Sensler Brezeln servieren.

Für solche Produkte wirbt die
Vereinigung seit zehn Jahren.
Was hat sie erreicht?
Vor zehn Jahren gab es in je-

der Region der Westschweiz
Vereinigungen, welche die re-
gionalen kulinarischen Pro-
dukte förderten. Die sechs
Westschweizer Kantone und
der Berner Jura haben sich
einerseits zusammengeschlos-
sen, um einfacher Bundessub-
ventionen für die Promotion
der Produkte zu erhalten. An-
dererseits konnten wir den
Austausch zwischen den Re-
gionen der Westschweiz för-
dern. Regionale, frische Pro-
dukte sind Trend geworden;
die Konsumenten verlangen
danach.

Welche Ziele hat die Vereini-
gung für die Zukunft?
Wenn sich Vereinigungen

zusammentun, können sie
mehr erreichen, beispielswei-
se punkto Labels. Wir werden
deshalb an der Olma präsent
sein. Denn es wäre schön,
wenn wir uns schweizweit öff-
nen könnten, ohne die einzel-
nen Traditionen zu verwäs-
sern. mir/Bild Aldo Ellena/a

Express
Drei Verletzte bei
Verkehrsunfällen
FREIBURG Bei Verkehrsunfällen
in Villars-sur-Glâne und Frei-
burg sind am frühen Dienstag-
abend drei Personen verletzt
worden, wie die Kantonspoli-
zei mitteilt. In Villars-sur-Glâ-
ne stiessen auf der Route du
Petit Moncor zwei Autos zu-
sammen, weil eine Lenkerin
beim Abbiegen ein entgegen-
kommendesAuto nicht beach-
tet hatte. Beide Lenkerinnen
wurden mit Verletzungen ins
Spital gebracht. In Freiburg
übersah eine Fahrschülerin
beim Abbiegen ein entgegen-
kommendes Motorrad. Des-
sen Lenker zog sich bei der
Kollision Verletzungen zu und
wurde hospitalisiert. mos


